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III. Haftungsausgleich im Innenverhältnis 8
1. Wesensmerkmale 8
2. Umfang des Ausgleichsanspruchs 10

a) Vorliegen einer Freistellungsverpflichtung- § 823 BGB 11
b) Freistellung im Rahmen des ProdHaftG 12

aa) Pflichtenmaßstab des § 1 ProdHaftG 13
bb) Überwälzung von Kontrollpflichten 13
cc) Fehlende Vereinbarungen 14

c) Verhältnis zum Quasi-Hersteller 15
d) Verhältnis zum Lieferanten 16
e) Verschulden 17
£) Schuldhafte Vertragsverletzung 18
g) Verursachung 19
h) Forderungsübergang nach § 426 Abs. 2 BGB 20

IV. Haftungsausgleich bei Gesamtschuldnern aus verschiedenen Staaten 21

§ 51. Mitverschulden

I. Allgemeines 1

II. Vlitverschulden — Mitverursachen — Haftungsminderung 3
1. Grundregel des § 254 BGB " 3

a) Beiderseitige Mitverursachung 5
b) Verantwortlichkeit der Hilfspersonen 6

aa) Vertragliche Sonderverbindung - Ertüllungsgehüfenschaft 6
bb) Obliegenheit zur Schadensabwendung 7

c) Unsachgemäße Handhabung des Produkts 8
2. Ausübung tatsächlicher Gewalt 9
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III. Haftung des Herstellers — Mitverursachung des Schadens durch Dritte 10
1. Mitverursachung 10
2. Handlung des Dritten 13

a) Sabotage - Erpressung 14
b) Fälle höherer Gewalt 15

3. Innenverhältnis: Hersteller - Dritte 16

§ 52. Umfang der Schadensersatzpflicht

I. Ansprüche im Fall der Tötung 2
1. Schaden des Getöteten 2
2. Ersatz der Beerdigungskosten 4
3. Schadensersatzansprüche Dritter 6

a) Entgangener Unterhalt 7
b) Höhe des Unterhaltsschadens 9

4. Anspruch auf Geldrente 11
5. Mitverschulden 12
6. Entgangene Dienste 13

II. Ansprüche im Fall der Körperverletzung 14
1. Ersatz der Heilbehandlungskosten 15
2. Erwerbsschaden 16
3. Vermehrung der Bedürfnisse 18
4. Ersatz von Schmerzensgeld 19

III. Haftungshöchstbetrag-§ 10 ProdHaftG 20
1. Allgemeines 2ü

a) Option nach Art. 16 Produkthaftungs-Richtlinie 20
b) Überprüfungskompetenz nach Art. 16 Abs. 2 der Produkthaftungs-Richdinie 21
c) Überprüfungskompetenz nach Art. 18 Abs. 2 der Produkthaftungs-Richtlinie 22

2. Geltungsbereich der Haftungshöchstgrenze 23
a) Serienschaden — Einzelschaden 23
b) Anwendung deutschen Rechts 24

3. Überschreiten der Haftungshöchstgrenze — Ausgleich 25
4. Praktische Gesichtspunkte 26
5. Quotenregelung 28

a) Grundsatz 28
b) Berechnungsformen 29

6. Übersteigende Haftung - § 823 BGB 33
7. Auslandsbezug 34

IV. Selbstbehalt bei Sachschäden-§ 11 ProdHaftG 35

§ 53. Verjährung - Erlöschen der Ansprüche - §§ 12, 19 ProdHaftG

I. Verjährung - Allgemeines 1

II. Beginn der Verjährungstrist 2
1. Grundaussagen 2
2. Fahrlässigkeitsvorwurts 5
3. Spätschaden 6
4. Mehrere Ersatzpflichtige 7

III. Hemmung der Verjährung durch Verhandlungen-§ 12 Abs. 2 ProdHaftG ')
1. Hemmung der Verjährung 10
2. Anwendbarkeit der allgemeinen Verjährungsregeln 12
3. Verjährung von Ausgleichsansprüchen 13
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IV. Erlöschen von Ansprüchen-§ 13 ProdHaftG 14
1. Ausschlussfrist 15

a) Fristbeginn 16
b) Fristende 19

2. Gerichtliche Geltendmachung 23
3. Nicht mehr streitige oder rechtskräftig testgestellte Ansprüche 25

§ 54. Verbot von Haftungsbegrenzungs- und Haftungs-
frazeichnungsvereinbarungen — § 14 ProdHaftG

I. Unabdingbarkeit 2
1. Geltungsbereich 2
2. Haftungsfreizeichnungen — Haftungsbegrenzungen 3

a) Anwendungsbereich 3
b) Nicht erfasste Vereinbarungen 5
c) Umgehungstatbestände 6
d) Produktinformationen 7

3. Rechtsfolgen 8
II. Auswirkungen auf die StromGW, GasGW 9

§ 55. Beweislast

1. Fehkrnachweis 3
1. Nachweispflichten des Geschädigten 3
2. Beweiserleichterungen 5

II. Schadensnachweis 6
III. Kausalitätsnachweis 7
IV. Herstellerbeweis 9

1. Allgemeines 9
2. Besondere Entlastungsmöglichkelten: Entstehen des Fehlers nach dem Inverkehr-

bringen 11
a) Erwägungen der Produkthaftungs-Richtüme 12
b) Grundsatz der richterlichen Beweiswürdigung 13

aa) Ausgangspunkt 14
bb) Zustände in der Sphäre des Herstellers 17
cc) Umstände in der Sphäre des Quasi-Herstellers 19
dd) Teilehersteller 20

c) EWR-Importeur 24
d) Lieferantenhaftung 25

§ 56. Konkurrenzdienst in Haftungsansprüchen

I. Vergleich zwischen Art. 13 der Produkthaftungs-Richtlinie und § 15 Abs. 1 ProdHaftG 2
11. Anwendbarkeit der Bestimmungen des ProdHaftG 7

Hl. Verhältnis zu sonstigen Haftungsansprüchen 8
1. Verhältnis zu § 32 GentTG 9
2. Verhältnis zu §§ 25, 25a AtomG 10
3. Gewöhnliche Anspruchskonkurrenzen 11

4. Teil. Qualitätssicherungsvereinbarungen

§ 57. Gegenstand, Ursache und Funktionen von QSV/QMV

1. Gegenstand von QSV 2
II. Ursache und Gründe für QSV 3
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Rn.
III. Wesentliche Funktionen 3

1. Präventionsfunktion 4
2. Haftungsverteilungsfunktion 5
3. Rationalisierungsfunktion 6

§ 58. Verhältnis der Qualitätssicherungsvereinbarung zum Liefervertrag

I. Lielervertrag als eigenständiger ergebnisbezogener Vertrag 1

II. Qualitätssicherungsvereinbarung als eigenständiger produktionsprozessbezogener
Vertrag 3

III. Geltungsbereich von QSV 6
IV. Rechtliche Typisierung von QSV 8

1. QSV als Dauerschuldverhältnisse 8
2. Vertrag sui generis oder typengemischter Vertrag 9

a) Werkvertragliche Elemente 10
b) Dienstvertragliche Elemente 11
c) Geschäftsbesorgungsrechtliche Elemente 12
d) Gesellschafts vertragliche Elemente 13
e) Qualifizierung im Einzelfall 14

V. Eigenständiger Vergütungsanspruch? 15
VI. Überschneidung und Wechselwirkung von Liefervertrag und QSV im Gewährleis-

tungsrecht 16
1. Keine Wechselwirkung, wenn nur eine Pflichtverletzung in einem Gewährleis-

tungssystem vorliegt 17
2. Überschneidung beider Gewährleistungssysteme wenn Pflichtverletzung aus

QSV zu Mangel führt 19
3. Wechselwirkung beider Gewährleistungssysteme wenn Abnehmer Pflicht aus

QSV verletzt und der Lieferant daraufhin ein mangelhaftes Produkt liefert 20
VII. Fazit 21

§ 59. Vorgaben durch Produktsicherheitsrecht,
insbesondere Produktsicherheitsgesetz

I. Das ProdSG 6
1. Das GPSG 6
2. Das ProdSG 8

II. Anwendungsbereich, § 1 ProdSG 9
1. Anwendungsbereich 9
2. „Produkte", „Bereitstellen auf dem Markt", „Ausstellen", „Verbraucherprodukte",

„Inverkehrbringen" 10
a) „Produkte",^ 2 Nr. 22 ProdSG 10
b) „Verbraucherprodukte'1. § 2 Nr. 26 ProdSG 12
c) Bereitstellung auf dem Markt. § 2 Nr. 4 ProdSG 13
d) „Ausstellen"^ § 2 Nr. 2 ProdSG 14
e) „Inverkehrbringen", § 2 Nr. 15 ProdSG 15

3. Adressaten 16
a) Händler 17
b) Zulieferer 1H
c) Einzelhändler/Handelsunternehmen 21

III. Grundlegende Sicherheitsanforderungen § 3 ProdSG 22
1. § 3 Abs. 1 ProdSG - Produkte im harmomsierten Bereich 23
2. § 3 Abs. 2 ProdSG — Produkte im nicht harnionisierten Bereich 24
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IV Besondere Sicherheitsanforderungen an Verbrauchprodukte - § 6 ProdSG 26
1. § 6 Abs. 1 ProdSG - Pflichten beim Bereitstellen eines Verbraucherprodukts auf

dem Markt 27
2. § 6 Abs. 2 ProdSG - Pflicht zur Vorhaltung eines QS-Systems 30
3. § 6 Abs. 3ProdSG - Pflichten nach Inverkehrbringen 32
4. § 6 Abs. 4 ProdSG - Pflicht zur Unterrichtung der Behörden (Selbstanzeige) 33
5. § 6 Abs. 5 ProdSG - Händlerpflichten 35

V. Kennzeichnungspflichten, §§ 7, 20, 22 ProdSG 36
1. CE-Kennzeichnung, § 7 ProdSG 36
2. GS-Kennzeichnung, § 20, 22 ProdSG 38

VI. Zentrale Behördenbefugnisse und - pflichten, §§ 25, 26 ProdSG 40
1. Behördliches Überwachungskonzept und Stichproben, § 25 Abs. 1, 26 Abs. 1

ProdSG 41
2. Maßnahmen nach § 26 Abs. 2 ProdSG 42
3. Widerruf oder Abänderung von behördlichen Maßnahmen 44
4. Pflicht zur Anordnung eines Rückrufs oder einer Rücknahme von Produkten

im Falle des Vorliegens eines ernsten Risikos, § 26 Abs. 4 S. 1 ProdSG 45

§ 60. Haftungsrechtliche Wirkungen von QSV

I. Haftung gegenüber Dritten (Endverbraucher) — Produkthaftung 2
1. Ansprüche des Endverbrauchers unmittelbar aus QSV 2
2. Vertragliche Mängelgewährleistungsansprüche nach §§ 437, 634 BGB 4
3. Ansprüche des Endverbrauchers aus § 1 ProdHaftG 6
4. Ansprüche des Endverbrauchers aus § 823 Abs. 1 BGB 9

a) Verkehrssicherungspflichtverletzung 9
b) Übertragbarkeit der Verkehrssicherungspflichten durch QSV 11
c) Folgefragen einer Delegierung von Verkehrssicherungspflichten 14

5. 823 Abs. 2 BGB i. V.m. Schutzgesetz 16
a) Schutzgesetze — insbesondere ProdSG 17
b) Keine Delegation der Pflichten aus Schutzgesetzen 19

6. Ansprüche des Endverbrauchers aus § 831 BGB 20

II. Haftung in der Lieferkette 21
1. Gesamtschuldnerausgleich nach Maßgabe von QSV 21

a) Rückgriffs- und Freistellungsvereinbarungen 22
b) Konkludente Hafmngsverschiebung durch QSV 23
c)Bedeutung von QSV für den Gesamtschuldnerausgleich nach § 5 S. 2 Prod-
HaftG 25

2. Haftung ftir Maßnahmen aus Kulanz außerhalb der Gesamtschuld 27
3. Vertragliche Mängelgewährleistungsansprüche und -rechte nach § 437 BGB 29

a) Null-Fehler Garantie des Zulieferers kraft QSV? 29
b) Zugesicherte Eigenschaft und Arglist 30
c) Anspruchsausschluss nach § 377 HGB 31

4. § 823 Abs. 1 BGB 32

§ 61. QSV und AGB-Recht

I. Qualifizierung von QSV als AGB 1
1. ..Vertragsbedingungen" 2
2. „Einseitiges Stellen" durch den Verwender 3
3. Vortormuliert für eine Vielzahl von Verträgen 4
4. Individuelles Aushandeln von Vertragsbedingungen 5

II. Einbeziehung von AGB in den Vertrag 6

HI. Kontrollfähigkeit von QSV 7
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IV. Kontrollmaßstab 10

V. Rechtsfolgen der Unwirksamkeit von AGB 11

§ 62. Typischer Inhalt und rechtliche Bewertung von QSV

I. Präambel 1
1. Zielvorgaben 2
2. Auslegungshilfe und Geschäftsgrundlagen 3

II. Anwendungs- und Regelungsbereich 4
1. Personell 4
2. Sachlich 5
3. Zeitlich 6

III. Leistungsgegenstand 8
1. Spezifikationen des Herstellers und Funktionalbeschreibung 8

a) Vertragsrechtliche Bedeutung 9
b) Produkthaftungsrechtliche Bedeutung 11
c) AGB-rechtliche Zulässigkeit 14

2. Lieferung nach Muster/Erstmuster 15
a) Ablauf 17
b) Dogmatische Einordnung 19
c) Vertragsrechtliche Bedeutung 26
d) Anfechtbarkeit der Freigabeerklärung 30
e) Deliktsrechtliche Bedeutung 31
f) AGB-rechtliche Zulässigkeit 32

IV. Verpflichtung zur Etablierung eines QM-Systems 37
1. Qualitätsmanagementsysteme 38

a) Einfuhrung eines geeigneten QM-Systems 39
b) Einfuhrung eines spezifischen QM-Systems 40
c) Einführung eines genormten QM-Systems 41

2. Produkthaftungsrechtliche Bedeutung 42
3. AGB-rechtliche Zulässigkeit 45

V. Hinweis- und Informationspflichten 47
1. Informationspflichten in Bezug auf die Produktdokumentation 48
2. Informationspflichten in Bezug auf BeschafFenheitsabweichungen 51
3. Informationspflichten in Bezug auf Änderungen im Produktionsablauf 54
4. Zustimmungs- und Widerspruchsrechte des Endherstellers 55

VI. Verzicht auf Wareneingangskontrollen 56
1. Vertragsrechtliche Bedeutung 57
2. Deliktsrechtliche Bedeutung 58
3. AGB-rechtliche Zulässigkeit einer Abbedingung der Wareneingangskontrolle 59
4. Abbedingung der Untersuchungs- und Rügepflicht nach Art. 38, 39 CISG 63

a) Untersuchungs- und Rügeobliegenheit 64
b) AGB-rechtliche Zulässigkeit der Abbedingung von Art. 38, 39 CISG 66

VII. Rückrufverpflichtung des Lieferanten 67
1. Vertragsrechthcher »Rückruf« 68
2. Deliktsrechtlicher Rückruf 70

a) Rückrufpflicht des Herstellers 70
b) Rückrufpflicht des Zulieferers 73

3. Öffentlich-rechtlicher Rückruf 74
a) Rückrutanordnung 75
b) Voraussetzungen der Rückrufanordnung 77
c) Verhältnismäßigkeit 80
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d) Vollstreckung 82
e) Amtshaftung 83

4. Regressansprüche des Endherstellers gegen den Lieferanten 84
a) Vertraglicher Schadensersatzanspruch 85
b) Geschäftsführung ohne Auftrag 87
c) Gesamtschuldnerausgleich 90
d) Leistungskondiktion 93

5. AGB-rechtliche Zulässigkeit 95

VIII. Versicherungspflicht 98
1. Versicherungsschutz aus Sicht des Herstellers 98
2. Versicherungsschutz aus Sicht des Zulieferers 100
3. Verpflichtung zum Abschluss einer Produkthaftpflichtversicherung in QSV 102
4. Verpflichtung zum Abschluss einer Rückrufkostenversicherung 104

a) Versicherungsschutz nach den allgemeinen Haftpflichtversicherungsbedingun-
gen 104

b) Versicherungsschutz nach dem Produkthaftpflicht-Modell 105
c) Rettungskostenersatz gemäß §§ 82, 83 W G (§§ 62, 63 W G a.F.) 107
d) Rückrufkostenhaftpflichtversicherung 108

5. AGB-rechtliche Zulässigkeit 117

IX. Kennzeichnungspflicht 118
1. Zweck der Produktkennzeichnung 118
2. AGB-rechtliche Zulässigkeit 120

X. Audits 121
1. Haftungsrechtliche Bedeutung 121
2. AGB-rechtliche Zulässigkeit 122

XI. Dokumentations- und Aufbewahrungspflicht 123
1. Dokumentation aus Sicht des Herstellers 123
2. Dokumentation aus Sicht des Zulieferers 124
3. AGB-rechtliche Zulässigkeit 125

XII. Geheimhaltungsverpflichtung 126
1. Zweck und Umfang 126
2. AGB-rechtHche Zulässigkeit 127

XIII. Haftungsregelungen 128
1. Allgemeine Verantwortungszuweisung an den Lieferanten 129
2. Regress- und Freistellungsvereinbarungen 130
3. AGB-rechtliche Zulässigkeit 130

§ 63. Branchenspezifika

I. Automobilbranche: Berücksichtigung der Branchenspezifika in ISO und VDA Stan-
dards 1

1. EN ISO 9000: Generelle QM-Vorgaben 1
2. ISO/TS 16949: Spezifikationen für Automobilindustrie 2
3. VDA Standards 3
4. VDA 6: Auditierungs-und Zertifizierungsvorgaben 4
5. VDA-Vorgaben für .,3rd party audits" 5
6. AGB-rechtliche Beurteilung der Normenvorgaben 6

II. Lebensmittelbranche: QM durch gesetzliche Vorgaben geprägt 9
1. Vorgaben zur Rückverfolgbarkeit durch LFGB und europäische Basisverordnung

(EG) Nr. 178/2002 1 9
2. Umsetzung in EN ISO 22005:2007 10
3. EG-VO 852/2004: Vorgabe zur Implementierung eines HACCP-Systems 11
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4. DIN EN ISO 22000:2005 und die konkretisierende EN ISO 22004: Umset-

zung der gesetzlichen HACCP-Pflicht 12
5. AGB-rechtliche Beurteilung der Nornienvorgaben 13
6. Einhaltung von QM-Standards GFSI und IFS schon von Seiten der Händler

gefordert 14
7. QM als Werbefaktor und Aushängeschild in der Lebensmittelbranche 16

5. Teil. Produkthaftpflicht-Versicherung

§ 64. Einführung

I. Historische Entwicklung der Produkthaftpflichtversicherung 1
II. Abgrenzung der Produkthaftpflichtversicherung zu anderweitigen Versicherungen ... 2

1. Rückrufkostenversicherung 2
2. Bilanzschutzversicherung 3
3. Produktschutzversicherung 4

III. Abgrenzung der Allgemeinen/Betrieblichen Haftpflichtversicherung zur Produkt-
haftpflicht-Versicherung 5

IV Rechtliche Grundlagen 7
1. Versicherungsvertragsgesetz (WG) 7
2. AHB und PHB 8

a) Die sog. Nullstellung 9
b) Erprobungsklausel (Ziff. 6.2.5 PHB) 10
c) Zeitliche Begrenzung (Ziff. 7.1 PHB) und Zeitpunkt des Eintntts des Ver-

sicherungsfalls (Ziff. 8.2 PHB) 11
d) Abbedingung von Ausschlussklauseln 12

3. Erläuterungen des GDV 13

§ 65. Leistungen des Versicherers

§ 66. Versicherungsgegenstand

I. Versicherung der gesetzlichen Haftpflicht für Personen- und Sachschäden 2
1. Die gesetzliche Haftpflicht 2

a) Alle Rechtsnormen 3
b) Haftungsnormen ausländischen Rechts 4
c) Anspruchskonkurrenz 5
d) Erweiterung der gesetzlichen Haftung durch Vertrag 6

aa) Vereinbarung von längeren Gewährleistungsfristen als §§ 438, 634a BGB
sowie Übernahme von Garantien 7

bb) Abbedingung des Rügeerfordernisses des § 377 HGB 8
cc) Verjährungsverzicht nach Eintritt des Versicherungsfalles 9

e) Einschränkung der gesetzlichen Haftpflicht durch Vertrag 10
2. Personenschaden 11
3. Sachschaden 12
4. Unechte Vermögensschäden 13

II. Inverkehrbringen hergestellter oder gelieferter Erzeugnisse 14
1. Das hergestellte Erzeugnis 15
2. Das Inverkehrbringen 16
3. Das gelieferte Erzeugnis 17
4. Arbeiten und sonstige Leistungen 18

a) Begriffliche Umschreibung 19
b) Einzelfalle 20
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c) Arbeitsteiligkeit 21
d) Schadenseintritt nach Arbeitsabschluss/Leistungsausfiihrung 22

III. Mitversicherung von Bearbeitungsschäden 23

§ 67. Versichertes Risiko

I. Betriebsbeschreibung 1

II. Risiko für Subunternehmer 2

§ 68. Mitversicherung der persönlichen Haftpflicht

§ 69. Abgrenzungen und Erweiterungen des Versicherungsschutzes,
BegrifFsdefinitionen

§ 70. Personen- oder Sachschäden aufgrund von Sachmängeln
infolge Fehlens von vereinbarten Eigenschaften

§ 71. Verbindungs-, Vermischungs- und Verarbeitungsschäden

I. Grundsatz 1

II. Versicherter Gegenstand: Inanspruchnahme wegen konkreter Schadenspositionen .... 2

III. Deckungsvoraussetzungen 4

IV. Mangelhaftigkeit des Erzeugnisses 5

V. Beschädigung oder Vernichtung der anderen Produkte 6
1. Beschädigung oder Vernichtung 7
2. Die anderen Produkte 8

VI. Kosten für die Herstellung des Gesamtprodukts, Ziff. 4.2.2.2 PHB 9
1. Aufgewandte Kosten 10
2. Ausgenommene Kosten: Das Entgelt für das mangelhafte Erzeugnis 11

VII. Kosten für rechtlich gebotene und wirtschaftlich zumutbare Nachbearbeitung der
Gesamtprodukte, Ziff. 4.2.2.3 PHB 12

1. Schadensminderungspflicht des Geschädigten, § 254 Abs. 2 BGB 13
2. Geliefertes Erzeugnis — Gesamtprodukt 14
3. Umfang der Ersatzleistung des Versicherers 15
4. Rückrufkosten 16

VIII. Weiterer Vermögensnachteil - Unveräußerlichkeit des Gesamtprodukts, Ziff. 4.2.2.4
PHB 17

1. Unveräußerbarkeit bzw. eingeschränkte Veräußerbarkeit des Gesamtprodukts 18
2. Kausalität zwischen Vermögensnachteil und fehlender Veräußerbarkeit 19
3. Berücksichtigung des Erfüllungsbereichs 20
4. Vermögensnachteile im Falle eines Rückrufs 21

IX. Produkrionsausfallkosten. Ziff. 4.2.2.5 PHB 22
1. Produktionsausüll als Folge eines Verbindungs-, Vermischungs- oder Verarbei-

tungstatbestandes 23
a) Produktionsausfall 24
b) Produktionsaustall — Sachschaden 25
c) Fehlen eines Sachschadens 26

2. Unmittelbar entstandene Kosten 27
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§ 72. Weiterverarbeitung — Weiterbearbeitung eines mangelhaften Erzeugnisses

ohne Vermischung, Verbindung oder Verarbeitung

I. Grundsatz 1
II. Versicherter Gegenstand: Inanspruchnahme wegen konkreter Schadenspositionen .... 2

III. Mangelhaftigkeit des Erzeugnisses 3
IV. Kosten für die Weiterverarbeitung oder -bearbeitung bei Unveräußerlichkeit gemäß

Ziff. 4.3.2.1 PHB 4
1. Weiterverarbeitung — Weiterbearbeitung 4
2. Unveräußerbarkeit der verarbeiteten oder bearbeiteten Erzeugnisse 5
3. Umfang der gedeckten Kosten 6

V. Aufwendungen wegen rechtlich gebotener und wirtschaftlich zumutbarer Nachbear-
beitung des mangelhaften Erzeugnisses gemäß Ziff. 4.3.2.2 PHB 7

VI. Weiterer Vermögensnachteil — Veräußerlichkeit des Erzeugnisses nur mit Preisnach-
lass gemäß Ziff. 4.3.2.3 PHB 8

§ 73. Aus- und Einbaukosten

I. Grundsatz 1

II. Versicherter Gegenstand: Inanspruchnahme wegen konkreter Schadenspositionen .... 2

III. Haftungsrechtliche Besonderheiten bei Aus- und Einbaukosten und deckungsrecht-
liche Konsequenzen 3

IV. Mangelhaftigkeit des Erzeugnisses 6

V. Austausch mangelhafter Erzeugnisse gemäß Ziff. 4.4.2.1 PHB 7
1. Austausch 8
2. Austausch des mangelhaften durch mangelfreies Erzeugnis 9
3. Ausbau von Einzelteilen 10
4. Umfang der gedeckten Kosten 11
5. Nicht gedeckt: Kosten der Nach-und Neulieferung 12

VI. Transportkosten gemäß Ziff. 4.4.2.2 PHB 13
1. Transport mangelfreier Erzeugnisse 13
2. Umfang der gedeckten Kosten 14

VII. Deckungsschutz für Erfflllungsanspruch gemäß Ziff. 4.4.3 PHB 15

VIII. Nicht gedeckte Bereiche 16
1. Selbsteinbau/Selbstmontage 16
2. Kraft-, Schienen-und Wasserfahrzeuge 17
3. Vorrang der Rückrufkostenklausel 18
4. Kosten aus dem Einzelteileaustausch 19

§ 74. Maschinenklausel

I. Grundsatz 1
II. Versicherter Gegenstand: Inanspruchnahme wegen konkreter Schadenspositionen .... 2

III. Mangelhaftigkeit des Erzeugnisses 3
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